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  Die Nuss




  An einem schönen, klaren Herbstmorgen erwachte Archimedes Maus aus einem erholsamen Schlaf. Er hatte große Pläne für den Tag. Zuerst sollte sein kleiner Garten für den Winter vorbereitet werden und danach wollte er seine Vorratskammer auffüllen. Es wurde schon von Tag zu Tag kälter und bald würde es keine Nüsse und Beeren mehr geben, die er im Winter essen konnte. Da hieß es frühzeitig vorsorgen. Aber zuerst ein schönes Frühstück. Mit leerem Bauch ließ es sich nicht gut arbeiten.




  Nachdem er sein Frühstück beendet hatte, schlüpfte der Mausemann in seine Jacke und wollte nach draußen gehen. Als er jedoch versuchte seine Haustür aufzudrücken, ging das nicht, da irgendetwas sie von außen verkeilte. Das passierte nicht zum ersten Mal, da von der alten Eiche, in deren Wurzelwerk er seinen Bau hatte, ab und an Äste vor seine Tür fielen. Für solche Fälle hatte er einen langen Stock in der Ecke stehen, mit dessen Hilfe er die Hindernisse durch das kleine Fenster neben der Tür beseitigen konnte. Mit geübten Handgriffen befreite er seine Tür und konnte endlich nach draußen. Dort stellte er überrascht fest, dass kein Ast das Problem war, sondern eine große Walnuss. Dabei standen in der Nähe überhaupt keine Walnussbäume.




  „Nun ja“ dachte Archimedes „ das ist doch schon mal ein guter Anfang für die Futtersuche.“ Er fing an die Nuss in seinen Bau zu rollen, als er plötzlich ein erbostes Stimmchen hörte. „Was soll das denn? Kann man hier nicht mal in Ruhe ein Schläfchen machen, ohne gestört zu werden?“ Verblüfft hielt Archimedes inne und schaute sich nach dem Ursprung der Stimme um. „So unsanft wurde ich ja noch nie geweckt! Alles wackelt und ich habe mir auch noch den Kopf angehauen. Das gibt bestimmt eine riesige Beule!“ zeterte die Stimme weiter.




  „Ja träume ich? Redet diese Nuss mit mir?“ rief Archimedes erschrocken aus, als ihm bewusst wurde, dass die Stimme direkt unter seinen Pfoten ertönte.




  „Mit wem sollte ich denn sonst reden? Sie sind doch derjenige, der mich hier durchschüttelt“ ertönte die Antwort auf seine Frage.




  „Aber Nüsse können doch nicht reden! Will mich hier jemand auf den Arm nehmen?“




  „Ich bin doch keine Nuss, Sie Dussel. Ich bin IN der Nuss.“




  Archimedes ging um die Nuss herum und begutachtete sie von allen Seiten. Tatsächlich, hier war eine kleine Öffnung mit Gitterstäben davor. Vorsichtig schaute er hinein, konnte jedoch nichts erkennen. „Ich kann Sie leider nicht erkennen. Es ist einfach zu dunkel in der Nuss. Wer spricht denn da mit mir?“




  „Ich bin ein Glühwürmchen, das weiß ich, aber wer ich bin kann ich Ihnen leider nicht sagen. Ich kann mich nämlich nicht daran erinnern.“




  „Ja Herr Glühwurm, wie kommen Sie denn da hinein? Leuchten Sie doch bitte mal für mich, damit ich Sie erkennen kann.“ Archimedes rüttelte an den kleinen Stäben und versuchte sie zu lösen um den Gefangenen zu befreien. „Das ist eine sehr gute Frage“ antwortete das Glühwürmchen. „Ich habe nicht die geringste Ahnung, wie ich hier her gekommen bin. Ich kann mich nur daran erinnern, dass etwas Schreckliches passiert ist und ich dabei an meiner Leuchte verletzt wurde. Sie will absolut nicht funktionieren.“




  In diesem Moment grollte es in den Ästen über ihnen. Eine etwas verschlafen wirkende Eule lugte aus ihrem Astloch und grummelte vor sich hin. „Was ist denn das hier schon wieder für ein Lärm?“




  Die Eule sah nach unten und bemerkte Archimedes. „War ja klar. Natürlich ist Archimedes Maus mal wieder der Störenfried. Herr Maus, wie oft habe ich ihnen schon gesagt, dass ich nachtaktiv bin? Ich kann ihren ständigen Lärm zu dieser frühen Uhrzeit einfach nicht ertragen.“ Der Sprecher war Archimedes´ Nachbar Sir Prey. Die beiden standen auf Kriegsfuß zueinander, nicht zuletzt wegen ihrer unterschiedlichen Schlafenszeiten. „Irgendwann werde ich Sie doch noch auffressen, damit ich endlich in Ruhe schlafen kann!“




  Beschwichtigend hob Archimedes die Pfoten. „Es tut mir aufrichtig Leid Sir Prey. Ich wollte nur diese Nuss in meine Vorratskammer bringen, aber plötzlich hat sie Einwände dagegen erhoben!“




  Der Eulenmann setzte gerade zu einer ungläubigen Erwiderung an, als er das zarte Stimmchen vernahm das sich Gehör verschaffte. „Meine Herren! Bitte, so hören Sie doch auf mit dem Gezanke! Es gibt wichtiges zu tun. Lebenswichtiges!“ Archimedes und Sir Prey blickten beide verblüfft die Nuss an. „Die Nuss spricht ja tatsächlich“, stellte Sir Prey verwundert fest. „Sie kann nicht nur reden sondern auch ziemlich gut schimpfen“ erwiderte Archimedes.




  Wieder ertönte die Stimme aus der Nuss. Diesmal hörbar aufgebracht. „Jetzt lassen Sie doch bitte diese Albernheiten! Ich habe Ihnen etwas wirklich Wichtiges mitzuteilen! Ich kann mich zwar nicht daran erinnern, wer ich eigentlich bin, aber ich weiß, dass unser König, der Fuchs, in großer Gefahr schwebt! Sie müssen etwas unternehmen!“




  Hellhörig geworden, setzte Herr Prey zum Sinkflug vom Baum herab an und landete etwas ungeschickt neben Archimedes, der durch die Erschütterung ins Schwanken geriet und unsanft aus seinem Allerwertesten landete. „Passen Sie doch auf! Ich könnte schwören, dass Sie das mit Absicht getan haben!“ Sir Prey wollte gerade zu einer bissigen Antwort ansetzen, die etwas mit rücksichtslosen Mäusen zu tun hatte, als er von dem Glühwürmchen in der Nuss das Wort abgeschnitten bekam.




  „Dafür haben wir keine Zeit! Nun hören Sie doch. Sie müssen unbedingt zum König. Irgendetwas Furchtbares ist geschehen.“ Die Verzweiflung, die aus der Stimme sprach, ließ die beiden Streithähne aufhorchen. „Jetzt mal eins nach dem anderen“ sagte Archimedes. „Was ist denn so furchtbares geschehen?“




  Stammelnd erklärte das Glühwürmchen den beiden, dass es sich nicht erinnern konnte, wie es in die Nuss gekommen war und auch sonst keine Erinnerung mehr da war. „Aber ich spüre ganz genau, dass etwas nicht in Ordnung ist!“ rief das Kleine voller Erregung aus. „Sie müssen mir einfach glauben!“ Das gefangene Glühwürmchen war so aufgebracht, dass die ganze Nuss bebte. Besorgt wechselten Archimedes und Sir Prey einen Blick. Sie konnten sich beide keinen Reim aus dem eben Gehörten machen, aber es schien das Glühwürmchen wirklich furchtbar aufzuregen. Die beiden zankten sich zwar regelmäßig, waren aber in tiefstem Herzen sehr hilfsbereite Waldbewohner. Ruhig sprach der besorgte Archimedes auf das Glühwürmchen ein. „Nun beruhigen Sie sich erst mal. Sir Prey und ich bringen Sie dann zum Königshof, damit Sie sich selbst davon überzeugen können, dass dort alles in Ordnung ist.“




  Das schien dem unfreiwilligen Nussbewohner allerdings alles andere als Recht. „NEIN, nein, nein!“ Ich darf auf keinen Fall an den Hof! Ich kann nicht erklären warum, aber ich spüre es. Alles würde nur noch schlimmer werden, wenn ich dort auftauchen würde.“ Urplötzlich wurde die Nuss von herzerweichendem Schluchzen geschüttelt. Erschrocken blickte Archimedes zu seinem Nachbarn, der mit großen Augen zurück schaute. Einvernehmlich entfernten die beiden sich einige Schritte und begannen miteinander zu flüstern. „Ich weiß ja nicht, wie sie das sehen, Herr Nachbar, aber ich würde gerne am Hof vorbeischauen und sei es nur um den armen kleinen Wurm zu beruhigen“ sprach Archimedes. Sir Prey war skeptisch. „Vielleicht hat der werte Herr Glühwurm ja etwas ausgefressen oder will uns etwas Böses. Umsonst wurde er sicherlich nicht in ein Nussgefängnis gesperrt. Ich möchte mir nur äußerst ungern Schwierigkeiten aufhalsen, die mich eigentlich nichts angehen.“ Erstaunt vernahm der Mausemann die Worte seines Nachbarn. „Sie können doch nicht wirklich glauben, dass eine solche Verzweiflung nur gespielt ist! Hören Sie doch nur sein Weinen. Ich war schon ein paar Mal bei Hofe und ich kann mich daran erinnern, dass dort nur zwei Glühwürmchen beschäftigt sind. Einmal die Küchenvorsteherin Glühcinde und ihr Ehemann, der königliche Berater Glührich. Wie eine Frau hört sich der kleine Gefangene nicht gerade an.“ Sir Prey schüttelte ungläubig den Kopf. „Sie wollen mir allen Ernstes erzählen, dass jemand den Berater des Königs in eine Nuss gesperrt hat?“ Archimedes sah ihn ernst an. „Um das heraus zu finden gibt es wohl nur einen Weg. Lassen Sie uns versuchen die Nuss aufzubekommen.“
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